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Gämse ersetzt Steinhaufen
Hergiswil Ende der Sommerferien verschwindet der Kran der Lopper-Baustelle vomKreisel
Acheregg. DieGemeinde ergreift die Gelegenheit und gestaltet das Innere des Kreisels neu.

Martin Uebelhart
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Ein Steinhaufen zierte bis vor
kurzem den Kreisel Acheregg
zwischen Hergiswil und Stans-
stad.DieseGestaltung sei imJahr
2007 inZusammenhangmitden
Arbeiten an der Autobahn vom
KantonNidwaldengemachtwor-
den, sagt der Hergiswiler Ge-
meindepräsident Remo Zberg.
«GemässunserenUnterlagenhat
sich der Kanton seinerzeit nicht
mitunsabgesprochen, obwohl an
sichdieGemeinde fürdieGestal-
tung und auch den späteren
Unterhalt zuständig wäre», hält
er weiter fest.

Beim Erhaltungsprojekt
Acheregg bis LopperNordmuss-
te für die Sanierung der Stein-
schlaggalerie ein Kran in den
Kreisel gestellt werden. Dafür
wurde der Steinhaufen entfernt.

Die Gemeinde Hergiswil
packt die Chance und will den
Kreisel im Innerenneugestalten.
Der Steinhaufen habe öfter An-
lass für Fragen und auch Spott
ausderBevölkerunggesorgt, sagt

derGemeindepräsident. «Insbe-
sondere auch, weil der Eindruck
entstand, dass der Kreisel noch
nicht fertig ist.» Laut Aussagen
des damals vom Kanton beauf-
tragten Architekten sollte der

Steinhaufen an den alten Stein-
bruch erinnern, sagt Zberg. Der
Kanton sei bereit, derGemeinde
dieKreiselgestaltungunddenda-
mit verbundenen Unterhalt zu
überlassen. «Das hat unsere
Rücksprache mit dem Amt für
Mobilität ergeben», so Zberg.

Pflanzen inden
HergiswilerFarben

Das Konzept für den Kreisel hat
dieAbteilungWerke+Schutz er-
arbeitet. Künftig sollen in einem
immergrünen Kreis Blumen in
den Hergiswiler Farben Blau,
Weiss und Gelb blühen. In der
Mitte soll auf einem rund einen
Meter hohen Hügel eine lebens-
grosse Gämse – das Wappentier
der Gemeinde – aus Bronze ste-
hen. Der Gemeinderat hat das
Konzept genehmigt. Kantons-
polizei undAmt fürMobilität ha-
benmündlich zugestimmt.

Eine Schätzung rechnetmit Kos-
ten von rund 42000 Franken.
Darin enthalten sind die Haupt-
undGartenarbeiten, dieBronze-
figur sowie eine Pumpenleitung
für denBezug von Seewasser für
den Unterhalt des Kreiselinnen-
raums. Für den Austausch der
Blumen in den verschiedenen
Jahreszeiten wird laut der Offer-
te eines Gartenbau-Unterneh-
mens mit einem jährlichen
Unterhaltsaufwand von
6650 Franken gerechnet.

Remo Zberg geht davon aus,
dass der Kreisel im Verlauf des
Herbstesneugestaltetwird.«Ur-
sprünglich hatten wir vor, die
Arbeiten im Sommer zu erledi-
gen»,hält er fest.Dochweil es zu
Verzögerungen auf der Lopper-
Baustelle gekommen sei, bleibe
der Kran bis zumEnde der Som-
merferien stehen und nicht wie
erst geplant bis Ende Juni.

Eine Skizze, wie der Kreisel Acheregg aussehen soll. Bild: PD

BewegteZeiten eines Schuldirektors
Giswil Richard Brücker geht in Pension. Seit seinemStellenantritt vor 36 Jahren als Direktor
derObwaldner Landwirtschaftsschule gab es noch und nochÄnderungen im Schulsystem.

Es hätte keinen passenderenOrt
gegebenalsdas landwirtschaftli-
che Ausbildungszentrum in Gis-
wil für Richard Brückers finalen
Akt.Mit derÜbergabe der Zeug-
nisse an die frisch diplomierten
Landwirte verabschiedeteer sich
am vergangenen Samstag nach
bewegten Jahrzehntenals Schul-
direktor indenverdientenRuhe-
stand. «Es ist fürmich eine gros-
seBefriedigung,dass soviele jun-
ge motivierte Menschen in den
Bauernberuf einsteigen und
ihren Lebenssinn in der Arbeit
mitTierenundPflanzenfinden»,
sagteBrücker zumAbschluss sei-
nerÄra.Daniel vonAh,Präsident
der bäuerlichen Ausbildungs-
kommission, sagteüberBrücker,
dass er den jungen Bauern in
fachlicherwieauchmenschlicher
Hinsicht viel auf denWegmitge-
geben habe. Das ganze Team im
Ausbildungszentrum in Giswil
habe die Zusammenarbeit mit
Brücker sehrgeschätzt, fandauch
der langjährigeLandwirtschafts-
lehrer Erwin Müller lobende
Worte für den Neupensionär. Er
hob besonders hervor, dass
Brücker sowohl schulisch als
auchbeiausserschulischenTätig-
keiten immermit vollemEngage-
ment dabei war.

ErerlebtedasZeitalter
der Internate

DiesesEngagementdauerte letz-
ten Endes nicht weniger als 36
Jahre!Am1. September 1982 trat
RichardBrückeranderLandwirt-
schaftlichen Schule die Stelle als
Direktor an. Der 1953 geborene
Urner wurde damals Nachfolger
von Pater Bernhard Zürcher, der
dieObwaldnerBauernschule seit
ihrer Eröffnung 1957, damals
noch imBruderklausenhof inWi-

len, geleitet hatte. Bei seinem
Stellenantritt stand in seinem
Pflichtenheft: «Verantwortlich
für den gesamten Schulbetrieb
inklusive Internatsleitung und
Gutsbetrieb. Sofern er nicht sel-
ber inder Schulwohnungmit sei-
ner Familie wohnen will, was an
sichwünschenswertwäre, so hat
er wenn notwendig für die Auf-
sicht in den Wintermonaten an
derSchule zuübernachten.»Die-
se Regelung für die Aufsicht des
Internats wurde damals an allen
Zentralschweizer Schulen so ge-
handhabt. Unterrichtet wurden
von8bis 18 Uhracht einstündige
Lektionen und vor dem Unter-
richt waren die Schüler von 6.30

Uhr an noch 45 Minuten zum
Vorbereiten imSchulzimmer. Im
Verlaufe der Jahre änderte sich
dies, weil die Schüler abends
nachHause wollten und sich die
Internate langsam leerten.

DieZahlder«Auswärtigen»
wirdnichtmehransteigen

Schonbaldhatte sichBrückermit
dem Ausbau des Schulprogram-
mesundmit baulichenAufgaben
zu befassen. In den Jahren
1983/84 wurde eine neueWerk-
halle gebaut, um Platz für die
Bäuerinnenschule zu erhalten.
1984 wurde auch der Sommer-
kurs für Bäuerinnen ins Ausbil-
dungsprogrammaufgenommen.

Fast drei Jahre im Voraus waren
die Plätze damals ausgebucht.

Ende des Jahrhunderts kam
eszueinerDepartementsreform.
Die Landwirtschaftliche Schule,
diewährend rund40Jahrendem
Land- und Forstwirtschaftsde-
partement gehörte,wurde in das
Bildungs- und Kulturdeparte-
ment integriert. Das Ausbil-
dungszentrum in Giswil wurde
aber weiterhin von Richard
Brücker inderneuenEigenschaft
alsProrektor geleitet.DieAusbil-
dung der Landwirte EFZ wurde
vor zehn Jahren noch ausgewei-
tet, indem für diese nach neuen
SchulplänendiedreijährigeLeh-
re eingeführt wurde.

Abdanngalt bei denLandwirten
auch das Lehrortsprinzipwie bei
allen anderen Berufen, die freie
Wahldes Schulortswurdeaufge-
hoben. Seither besuchen nur
noch Lernende mit Lehrort Ob-
und Nidwalden die Schule. We-
nig später wurde zusätzlich die
Ausbildung der Agrarpraktiker
für die ganze Zentralschweiz in
Giswil angesiedelt.Neben seiner
Tätigkeit inGiswil leiteteBrücker
seit 2005dieVollzeit-Berufsma-
turaschule in Sarnen und unter-
richtete dort vor allem die Wirt-
schaftsfächer.

Paul Küchler
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Seine letzte Ansprache: Richard Brücker an der Diplomfeier der Obwaldner Landwirtschaftsschule. Bild: Paul Küchler (Giswil, 7. Juli 2018)

Auto erfasst
Velofahrerin

Stans Am vergangenen Sonn-
tagnachmittag hat sich in Stans
einVerkehrsunfall ereignet. Eine
56-jährige Velofahrerin fuhr um
16.05 Uhr auf derBuochserstras-
se imBereichBreiten inRichtung
StansDorf. Gleichzeitig fuhr ein
24-jähriger Fahrzeuglenker von
derAutobahnausfahrt Stans-Süd
in Richtung Buochs. Dabei kam
es bei der Kreuzung der Ampel
Breiten zu einerKollision,wobei
sich die Velofahrerin mittel-
schwereVerletzungen zuzog,wie
dieKantonspolizeiNidwalden in
einem Schreiben mitteilt. Die
Frau wurde anschliessend mit
demRettungsdienst in ein Spital
transportiert.

DiePolizei sucht nunZeugen
des Unfalls. Insbesondere wird
einLenkereinesschwarzenAutos
gesucht,dermit seinemFahrzeug
als Erster vor der Ampel auf dem
linken Streifen der A2-Ausfahrt
stand.Personen,welcheAngaben
zum Unfallhergang machen
können,werdengebeten, sichbei
der Kantonspolizei unter 041
618 44 66 zumelden. (pd/red)
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Gesetz soll
angepasst werden

Nidwalden Das geltende, kanto-
nale Gesetz über Lebensmittel
und das Veterinärwesen (LVG)
wurde auf den 1. Januar 2012 in
Kraft gesetzt. Es basiert unter
anderem auf dem Bundesgesetz
über Lebensmittel und Ge-
brauchsgegenstände vom 9. Ok-
tober 1992.

Anfang2017 trat schweizweit
ein neues Lebensmittelgesetz in
Kraft.DiesesenthältVorschriften
über den Rechtsschutz, welche
denjenigen des kantonalen
Rechts widersprechen, heisst es
in einerMitteilung derNidwald-
ner Regierung. Deswegenmüss-
tendieseRechtsschutzvorschrif-
ten nun auf kantonaler Stufe an-
gepasst werden.

Längere
Einsprachefristen

Konkret gilt es, die Einsprache-
frist und die Beschwerdefrist für
BeschwerdengegenEinsprache-
entscheide dem Bundesgesetz
anzupassen. Diese betragen neu
zehn statt fünf Tage für die Ein-
sprachefrist und dreissig statt
zehn Tage für die Beschwerde-
frist. Der Einfachheit halber soll
im LVG nun direkt auf das Bun-
desgesetz verwiesenwerden, da-
mit künftigdiesbezüglicheÄnde-
rungenwegfallen.DieÄnderung
des Gesetzes muss noch vom
Landratberatenwerden. (pd/red)

Gratulation
Diplomerhalten

Luzern/Kerns Am vergangenen
Freitag fand dieDiplomfeier des
Religionspädagogischen Instituts
inLuzern statt.AchtAbsolventin-
nen und Absolventen konnten
dabei ihreDiplomeentgegenneh-
men, darunter auch Joanna
Thümler aus Kerns. Wir gratu-
lieren zumAbschluss. (red)
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